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Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. September.

Was lehrt die tſchechiſche Frage?
Am 23. September waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit die

Alttſchechen den folgenſchweren Entſchluß faßten, in den
Reichsrat einzutreten. Die parlamentariſchen Kämpfe gegen
das Deutſchtum in Oeſterreich ſind alſo faſt ebenſo alt wie
das politiſche Bündnis Oeſterreich-Ungarns mit den Reichs
deutſchen. Als damals die Reichstagswahl die deutſch
liberale Mehrheit beſeitigte und dem Lande das Koalitions-
miniſterium Taaffe beſcherte, hielten die Tſchechen den Ein
tritt in den Reichsrat für zweckmäßig, „in Anbetracht deſſen,
daß die Regierung Sr. Majeſtät in Uebereinſtimmung mit
dem Herrſcher die Schaffung gleichen Rechts für alle
Nationalitäten und die Verſöhnung derſelben ſich zum Ziele
geſetzt hat“. Die tſchechiſchen Abgeordneten wurden beauf-
tragt, „mit aller Energie dahin zu wirken, daß endlich die
wirkliche ſprachliche Gleichberechtigung durchgeführt, ihr Be
ſtand garantiert, die Landesautonomie erweitert und die
Selbſtregierung und Zuſammengehörigkeit der böhmiſchen
Länder als die natürliche Schutzwehr unſerer Nation
erſtrebt werde“. So klang damals durch alle tſchechiſchen
Entſchließungen nicht das Sorgen um das Wohl des ge
ſamten Reiches, ſondern das Streben nach Vorteilen für die
ſlaviſchen Völker hindurch. Auch in der zu jener Zeit viel
erörterten bosniſchen Frage wurden die Abgeordneten ge
heißen, „nichts zu unternehmen, wodurch die ſlaviſche
Jntereſſenſolidarität verletzt werden und was der
7 Entwickelung des Südſlaventums Schaden bereiten
könne“.

Die Zeiten haben ſich geändert und mit ihnen auch
die Tſchechen. Ende der 70er und Anfang der 8er Jahre
war das Wort Obſtruktion auch in Oeſterreich noch un
bekannt. Wie ſchnell und gründlich es von den Tſchechen
bekannt gemacht worden iſt, hat die neuere Geſchichte gezeigt.
Der Verſuch einzelner öſterreichiſcher Miniſterien, durch Kon
zeſſionen an die Tſchechen dieſe zur Mitarbeit für das Wohl
des geſamten Reiches zu erziehen, hat gründlich Fiasko ge
macht, die Tſchechen ſind durch dieſe Politik nur g. immer
unermeßlicheren Forderunngen bewogen worden. Begnügten
ſie ſich früher mit der Forderung der Gleichberechtigung, ſo
gilt heute für ſie ſchon als Anlaß zur Obſtruktion die gewiß
einwandsfreie Erklärung des Miniſterpräſidenten, die Regie
rung ſei um jeden Preis entſchloſſen, den nationalen Beſitz
ſtand der Deutſchen zu wahren. Angefſichts dieſer befremd-
lichen Politik der Tſchechen mußten die Deutſchen im
böhmiſchen Landtage gleichfalls zu einer Gewaltpolitik
greifen, und ſie ſind feſt entſchloſſen, die Einſtellung der
Obſtruktion von einer ganzen Reihe von Bedingungen ab-
hängig zu machen. Von dieſen Bedingungen ſeien erwähnt
die Einſtellung der kſchechiſchen Obſtruktion im Reichsrate,
die geſetzliche Sicherſtellung einer der Kopfzahl und Steuer
leiſtung entſprechenden Vertretung der Deutſchen im Landes-
ausſchuß und in den Kommiſſionen des Landtages und die
paritätiſche Beſetzung der Stellen im Landesdienſt. Man
mag über die Ausſichten dieſer Forderungen denken wie man
will, das ſteht feſt: durch das Vordringen der Tſchechen und
ihre ſtets wachſende Anmaßung iſt unermeßliches Unheil
über Oeſterreich gekommen. Das deutſche Reich und die
deutſchen Bundesſtaaten haben allen Anlaß, aus dieſer Ent
wickelung zu lernen und deshalb mit allen Mitteln dafür zu
r h unſerem Lande die nationale Geſchloſſenheit er-
alten bleibt.

Ans Rominten. Der Staatsſekretär v. Tirpitz und der

Chef des Marinekabinetts Freiherr v. SendenBibran ſind
Mittwoch mittag in Rominten eingetroffen.

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt Mittwoch
abend 1020 Uhr von Aken kommend in Potsdam einge-
troffen.v Vermählnung des Kronprinzen. Die Mitteirung, daß

die Vermählung des Kronprinzen mit der Pri Cecilie von
Mecklenburg Schwerin am 27. Februar, dem Hochzeitstage des
deutſchen Kaiſerpaares, ſtattfinden ſoll, wird der „Nat.Ztg.“ als

Tag der Eheſchließung iſt nochbeſtimmt s kommt aber ein t atum als
der 27. Februar in

Giolitti bei Bülow. Ueber den Beſuch des Miniſter
präſidenten Giolitti beim deutſchen Reichskanzler Grafen
v. Bülow in Homburg v. d. H. äußert die „Tribuna“, die
Begegnung der beiden leitenden Staatsmänner habe einen
ſehr herzlichen Charakter getragen. Graf Bülow, der für
Giolitti große Hochachtung hege, habe eingehende Unter-
redungen mit ihm gepflogen. Vermutlich werde Giolitti
ſofort auf dem Wege über Frankreich nach Jtalien zurück
kehren, gleich darauf eine Audienz beim König in Racconigi
haben und Sonntag oder Montag wieder in Rom ſein.

Der Beſuch Giolittis in Homburg hat natürlich auch
das Gerücht von einer Einmiſchung in den ruſſiſch
japaniſchen Krieg wieder auftauchen laſſen. Es iſt heute
nicht beſſer begründet als früher, und wenn auf die Ueber
raſchung hingewieſen wird, die dieſer Beſuch allgemein be
reitet habe, ſo kann nur geſagt werden, daß an Berliner
maßgebenden Stellen dieſe Ueberraſchung nicht geteilt wird.

Donnerstag, 29., September 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Die Ankündigung dieſes Beſuches iſt natürlich ſchon vor
Wochen erfolgt, und wenn er erſt bekannt gegeben iſt in dem
Augenblicke, wo er zur Ausführung gelangt iſt, ſo iſt das
mit Rückſicht auf die Kombinationspolitiker geſchehen, die
nicht vor der Zeit in Unkoſten geſtürzt werden ſollten. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den ausführlichen Verhand
lungen, die Graf Bülow und Giolitti gehabt haben, alle
ſchwebenden Fragen der großen Politik berührt ſind, aber
den Gedanken einer Einmiſchung in die aſiatiſchen Händel
zu berühren, liegt für keinen der beiden Staatsmänner eine
Veranlaſſung vor.

Giolitti verließ Mittwoch abend Homburg. Er begibt
ſich nach Schloß Racconigi. Dienstag abend fand bei dem
Reichskanzler Grafen Bülow für Herrn Giolitti ein Diner
in kleinerem Kreiſe ſtatt. Am Nachmittage unternahm Herr
Giolitti mit dem Reichskanzler, der Gräfin Bülow und dem
Senator Blaſerna einen Ausflug nach dem Taunus. Mitt-
woch vormittag fand wiederum eine längere Konferenz
zwiſchen den beiden Miniſtern ſtatt.

Der Bundesrat wird in nächſter Zeit ſeine Plenarberatungen
wieder aufnehmen. Zur Beſchlußfaſſung über die dem Reichstage zu
unterbreitenden Vorlagen dürſte ihm bald Gelegenheit gegeben werden

Beileid. Der deutſche Geſchäftsträger in Kopenhagen, Prinz
Reuß ſtattete Frau Profeſſor Finſen einen Beſuch ab, um die Teilnahme
des deutſchen Kaiſers, der Kaiſerin, des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
und des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Studt an der Trauer über
den Tod Finſens auszudrücken. Jm Auftrage des Kaiſers, des Kanzlers
und des preußiſchen Kultusminiſteriums werden Kränze an der Vahre
Finſens niedergelegt werden.

Auszeichnung. Dem zweiten Sekretär der deutſchen Vot-
ſchaft in Petersburg, von Stumm, iſt der Charakter als Legations
rat verliehen worden.

Perſonalnachrichten. Der, wie mitgeteilt, foeben aus dem
Amte geſchiedene Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium
Sterneberg ſtand ſeit dem Jahre 1864 im Staatsdienſte.
1869 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, trat er bald darauf zur land
wirtſchaftlichen Verwaltung über und wurde 1875 als Hilfsarbeiter
in das Miniſterium bernfen. Jm Jahre 1879 wurde er Re
gierungsrat, 1880 Geheimer Regierungs und vortragender Rat,
1883 Geheimer Oberregierungsrat. 1893 wurde er zum Direktor
der Abteilung für die Verwaltung der kand wirtſchaftlichen und Ge
ſtütangelegenheiten ernannt, 1897 erfolgte ſeine Ernennung zum
Unterſtaatsſekretär. Am 22. März 1901 wurde Sterneberg zum
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt.
Dem Bundesrate gehörte er ſeit mehreren Jahren als ſtellver
tretender Bevollmächtigter an; im Nebenamt war er Vorſitzender der
techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, ſowie der Zentral-
Moorkommiſſion. Der Nachfolger Sternebergs, der Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat Alfred v. Conrad, welchem am 27. Januar
dieſes Jahres der Adel verliehen wurde, iſt am 13. Mai 1852 ge
boren. Er beſuchte bis 1871 in Danzig das Gymnaſium, ſtudierte
dann in Göttingen, Greifswald und Berlin und trat am 3. No-
vember 1875 beim Appellationsgericht/ zu Frankfurt a. O. in den
Juſtizdienſt. 1878 ging er zur Regierung über und wurde 1882
Regierungsaſſeſſor. Noch im ſelben Jahre wurde er mit der Ver
waltung des Landratsamtes in Flatow beauftragt und 1884 end
gültig zum Landrat dieſes Kreiſes ernannt. Anfang 1895 wurde er
als Hilfsarbeiter in das Landwirtſchaftsminiſterium einberufen und
im Juli desſelben Jahres zum Geh. Regierungsrat und vortragen-
den Rat in dieſem Miniſterium ernannt. Seit Auguſt 1898 Geh.
Oberregierungsrat, wurde er im Dezember 1899 Regierungs
präſident in Bromberg und im Auguſt 1901 unter Beförderung
zum Wirklichen Geh. Oberregierungsrat Chef der Reichskanzlei
als Nachfolger des zum Oberpräfidenten von Schleswig-Holſtein er
nannten Freiherrn v. Wilmowski. Geh. Rat v. Conrad war von
1888 bis 1899 Mitglied des Abgeordnetenhauſes als Vertreter des
Wahlkreiſes Flatow-Deutſch-Krone. Als ſein Nachfolger im Prä
ſidium der Reichskanzlei iſt, wie gemeldet, der Generaldirektor der
brandenburgiſchen Landfeuerſozietät, Geh. Reg.-Rat v. Loebell,
ernannt worden. Er vertritt ſeit Februar 1901 im Abgeordneten-
hanſe den Wahlkreis Weſt-Havelland-Stadt Brandenburg-Zauch-
Belzig und iſt von 1898 bis 1900 Mitglied des Reichstages für den-
ſeben Bezirk geweſen. Er gehört der konſervativen Partei an. Er
ſteht im Alter von 49 Jahren, hat in Straßburg und Leipzig
ſtudiert und iſt 1877 Kammergerichtsreferendar, 1883 Re
gierungsafſeſſor geworden. 1884 wurde er auftragsweiſe Kreis
hauptmann in Neuhaus a. O. in und 1885 ebenda Land-
rat. 1889 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach Rathenow Kreis
Weſt Havelland) verſetzt. Jm Jahre 1900 ſchied er aus dem
Staatsdienſt aus infolge ſeiner Wahl zum Generaldirektor der
Landfeuerſozietät der Provinz Brandenburg. Jm ſelben Jahre
erfolgte ſeine Ernennung zum Königlichen Kammerherrn.

Ein Uebungsplatz für das dritte Armeekorps. Die Schaffung
eines eigenen Truppenübungsplatzes für das dritte Armeekorps be
ſchäftigt die Militärverwaltung ſetzt wieder ernſtlich. Wegen der
z en Lage und günſtigen Eiſenbahnverbindungen iſt ihr Augen
merk in erſter Linie auf die Gegend bei der Reichshauptſtadt gerichtet.
Neben dem Plan, das Dö Gelände durch Zukauf von Terrain
zu erweitern, ſo daß gleichzeitig mit der Garde auch die Regimenter
des dritten Korps ihre Uebungen dort abhalten können, iſt noch ein
anderes Gebiet nördlich von Spandau für den fraglichen Zweck in Er
wägung gezogen.

Zur Frage der Kriegskontrebande. Die „Nordd. Allg. Zitg.“
weiſt auf die am 15. Februar (a. St.) von der ruſſiſchen Regierung
veröffentlichten Grundſätze hin, die im jetzigen rufſiſch- japaniſchen
Kriege zur Anwendung gelangen. Zu Nummer 6 Ziffer 10,
welche lautet: „Ueberhaupt werden als Kriegskontrebande bezeichnet
alle J die für den Land und Seekrieg beſtimmt ſind, ſowie
Reis, Lebensmittel, desgleichen Pferde, Saum und andere Tiere,
die Kr e dienen können, wenn ſie für Rechnung des

eindes oder mi J den Feind befördert werden,“
eibt die „Nordd. Allg.Sr Dieſer t verlauket, von der ruſſiſchen Re

ajerupg neuerdingg dahin interhretiert wordeß, daß die Unter

Nummer 10 begriffenen Gegenſtände ausgenommen Pferde,
Saumtiere, Baumwolle, die ſtets als Kriegskontrebande angeſehen
werden dann nicht der Beſchlagnahme unterliegen ſollen, wenn
ſie nach einem offenen japaniſchen Hafen an Privatperſonen, die
nicht Agenten der japaniſchen Regierung ſind, adreſſiert und nicht
zu Kriegszwecken beſtimmt ſind. Für etwaige Reklamationen wird
ſich empfehlen, daß die Beteiligten ſich entſprechende Beweiſe ſichern,

Klagen eines demokratiſchen Redakteurs. Kürzlich ver
öffentlichte die „Frankf. Ztg.“ bewegliche Klagen eines ge
quälten Kreisblatt-Redakteurs, der gezwungen war, alle
möglichen Rückſichten zu nehmen und ſeine eigene Meinung
dieſen Rückſichten anzupaſſen. Die demokratiſche und links-
liberale Preſſe gab dieſe Klagen wieder und fügte ihrerſeits
einen mehr oder minder ſcharfen Ausdruck des Abſcheus über
eine derartige „geiſtige Knebelung“ eines Redakteurs hinzu
Jetzt bringt die „Neckarztg.“ als hübſches Gegenſtück folgen
den nicht minder beweglichen Klageruf eines demo«
kratiſchen Redakteurs:

„Jahrelang habe ich Parteiblätter redigiert, aber nirgen de
wo habeich meinen Gefühlen freien Lauf laſſen
können. Uebte ich an irgend etwas, namentlich auf lokalem Ge
biete, eine durchaus berechtigte, ja vom Standpunkte des Blattes
unbedingt notwendige Kritik, ſo iſt es mir oftmals paffiert, daß dies
von Parteigrößen ernſtlich getadelt wurde mit der Motivierung,
ich hätte dieſe oder jene Rückſicht auf dieſen oder
jenen Parteigenoſſen nehmen müſſen. Wenn irgendwo
in oder um Poſemuchel ein kleines Skandälchen vorkam, dann durfte,
ja mußte ich ſogar mit allem Nachdruck und in den ſchärfſten
Wendungen in Verurteilung machen, war aber bei einer viel be
deutenderen Affäre eine Parteigröße beteiligt, dann kam von
„maßgebender Stelle“ ſofort der Wink, wie der Fall behandelb
werden ſollte. Das „Behandeln“ mußte dann ein Vertuſchen
darſtellen. So etwas kam durchaus nicht ſelten vor. Den
Gegenparteien durfte natürlich nichts durchgehen und alles, was
bei ihnen nicht war, wie es ſollte, wurde unbarmherzig mitgea
nommen und je mehr dabei im Unterſtellen und Herabe
würdigen geleiſtet wurde, deſto beſſer war es. Alles, was
die Partei, deren Richtung das Blatt vertrat, tat, war eo ipso
wohlgetan, bei anderen Parteien aber immer das Gegenteil der
Fall, oder wenn es irgend nicht möglich war, daran herumzunörgeln,
dann mußte nach den Beweggründen für die Handlung geſucht
werden, die ſelbſtredend niemals lautere ſein „konnten“. Nach
meinen Erfahrungen muß ein Parteiblattredakteur, der nicht alles
das, was die Parteileitung tut, blindlings gutheißt, oftmals
gegenſeine beſſere Ueberzeugung ſchreiben. Natür
a 3 es nicht nur bei unſerer Partei ſo, ſondern auch bei anderen

arteien.“
Ob die demokratiſchen Blätter auch dieſen Schmerzens

ſchrei aus dem eigenen Lager weitergeben werden?

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ordensauszeichnungen.
Dem „Mil.Wochenbl.“ zufolge hat der Kaiſer in Anerkennung ber

hervorragenden Leiſtungen bei der Löſung des konſtruktiven Teils der
Geſchützfrage viele Ordensauszeichnungen verliehen. U. a. haben er
halten der Generalinſpekteur der Artillerie Ritter v. Kropatſchek den
Leopoldorden erſter Klaſſe, der Direktor des Artillerie-Arſenals Thiele
das Großkreuz des Franz Joſef Ordens und der Präſident des
techniſchen Militärkomitees v. Wuich, ſowie Generalmajor Krobtin die
Eiſerne Krone zweiter Klaſſe.

Zwiſchenfall im Landtage von Mähren. t
Jn der Mittwoch Sitzung befanden ſich auf der Galerie des

Landtages in Brünn als Gäſte der Landtagsabgeordnete Hhbes
mit einer großen Gruppe Sozialdemokraten. Als der Landes
hauptmann die Verhandlung eines Dringlichkeitsantrages an
kündigte, ſchrie Hybes von der Galerie: „Wann werden Sie das
allgemeine Wahlrecht auf die Tagesordnung ſetzen?“ Unter
ſtürmiſchen Rufen der Galerie wurden rote Zettel in den Saal
geworfen, auf welchen für Landtag und Gemeinden das allgemeine
Wahlrecht verlangt wird. Der Landeshauptmann unterbrach die
Sitzung auf eine Viertelſtunde. Als nach Wiederaufnahme der
Sitzung die Galerien nicht geräumt waren und ſich die Störungen
wiederholten, ſchloß der Landeshauptmann unter dem Beifall der
Abgeordneten und ſtürmiſchen Zurufen von der Galerie die
Sitzung, um, wie er erklärte, Gewaltmaßregeln zu vermeiden, und
beraumte die nächſte Sitzung für Donnerstag an. Die Ruheſtörey
gingen ſingend ab,

Holland. 7Vom Kriegein Holländiſch-Jndien.
z der zweiten Kammer unterzogen die Sozialiſten van der Zwaa

und Korckol die militäriſche Expedition in den Landſchaften Gaju un
Alas (auf Sumatra), bei der 1007 Frauen und Kinder getötet worden
ſeien, einer mißbilligenden Beſprechung. Miniſterpräſident de Ku
erwiderte, die Expedition ſei notwendig geweſen, weil man
Prätendenten des Sultanats Atchin den Schutz der nieder
ländiſchen Regierung zugeſagt hatte, was den Zuſammenſchluß ſeiner Gegner zur Folge hatte. Die Gajus hätten die Frauen

und Kinder als Schild benutzt. Der Führer der Expedition habe erſt
auf die Nichtkombattanten feuern laſſen, nachdem er ihnen reichliche
Gelegenheit gegeben hatte, die angegriffene Ortſchaft zu verlaſſen. Die
Regierung bedauere lebhaft, daß ſie, um ihre Autorität zu wahren, in
die Notwendigkeit verſetzt worden ſei, Frauen und Kinder zu töten
Jm übrigen ſei der Zweck der Expedition vollkommen erreicht worden

Türkei.
Der Khedive von Eghpten

wurde nach ſeiner Ankunft in Konſtantinopel vom Sultan in Audieng
empfangen,.

Zum Bandenweſen.
Jnfolge der von türkiſcher Seite in Athen erhobenen Vora

ſtellungen verſprach die griechiſche Regierung, die Gre n zu
verſtärken, um eventuelle Uebertritte von Banden über die Grenze
zu verhindern. Das Gleiche erfolgt von türkiſcher Seite. Außer-
dem ſollen die Truppen in den Grenzgebieten durch einige Vatgillong
verſtärkt werden,



ErnennungAnmtklich wird bekannt gegeben, daß der dem 5. Korps zugeteilte Mukhliß Paſcha zum Wali und Kommandanten von Vaſſorah

ernannt worden iſt.
Nordafrika.

g Steuererhebung in Marokko.
Nach langer r der Steuererhebung wollte der Sultan

die Steuern in der Oaſe Gharb nach den im Koran vorgeſehenen Sätzen
wieder erheben laſſen und ſandte Steuereinnehmer dorthin. Die Be
völkerung der Oaſe plünderte jedoch die Einnehmer aus, prügelte ſie und
ſchickte ſie ohne Pferde nach Fes. Gharb gehört gleichwohl zu den
Gegenden, in denen die Autorität des Sultans mehr als anderswo
anerkannt wird.

Aſten.

Von der chineſiſchen Grenze.
Aus Oſch im ſüdöſtlichen Turkeſtan wird gemeldet: Jn der

ruſſiſchen Provinz Ferghana (nördlich vom Pamirgebiet) macht ſich in
dieſem Jahre ein ungewöhnlich ſtarkes Zuſtrömen mohammedaniſcher
Chineſen von Kaſchgar aus bemerkbar. Nach Anſicht der Eingeborenen
liegt der Grund der Einwanderung in dem rieſigen Anwachſen der
Steuerlaſt Chinas, die ſich daraus erkläre, daß China genötigt iſt, ſeine
Schulden an die fremden Mächte zu bezahlen. Unter den Dunganen
herrſcht Unzufriedenheit. An der turkeſtaniſch chineſiſchen Grenze iſt
alles ruhig Cholerafälle ſind dort nicht beobachtet.

Auſtralien.

Vorzugstarife.
Die Arbeiterpartei in dem vereinigten ariament agitiert

zuſammen mit der protektioniſtiſchen Oppoſition für Vorzugs
tarife mit Engand. W. Lyne kündigte an, er werde im Repräſen
tantenhauſe einen Antrag ſtellen, in welchem die Regierung auf
gefordert wird, unverzüglich Verhandlungen mit England ein
zuleiten.

Der Krieg in Oſtaſten.
Wie General Kuropatkin dem Zaren unter dem

27. September meldet, halten im Oſten von der Eiſenbahn
Abteilungen der japaniſchen Vorhut ihre bisherigen
Stellungen beſetzt. Kleine Abteilungen unternehmen da-
zwiſchen Vorſtöße, ziehen ſich dann aber vor der ruſſiſchen
Kavallerie zurück. Eine Feldwache der Abteilung des
Generals Sſamſſonow erbeutete eine Viehherde; dabei
wurde ein japaniſcher Kavalleriſt verwundet. Jn der Nacht
zum 26. September unternahm ein Koſakenoffizier mit
einer Abteilung Uralkoſaken einen Ueberfall auf das
japaniſche Biwak bei Huandi und rief dort große Beſtürzung
hervor. An demſelben Tage legte eine Koſakenpatrouille
einer halben japaniſchen Eskadron einen Hinterhalt. Dieſe
wurde plötzlich von dem Feuer der Koſaken empfangen; ſie
erlitt bedeutende Verluſte und zog ſich alsbald eilig zurück,
wobei ſie mehrere Tote zurückließ. Die Koſaken erbeuteten
mehrere japaniſche Pferde.

Der „Birſchewija Wjedomoſti“ wird von ihrem Korre-
ſpondenten in Tſchifu unter dem 27. September tele-
graphiert: Den japaniſchen oder auf japaniſchen Angaben
beruhenden Mitteilungen über Port Arthur iſt keinerlei
Glauben beizumeſſen. Dieſe Mitteilungen haben den Zweck,
im Jnnern des Landes Eindruck zu machen, um den Erfolg
der neuen inneren Anleihe Japans, auf die nur mit
Schwierigkeit Zeichnungen erlangt werden, zu ſichern. Jn
Wirklichkeit beſteht ſeit letzter Woche keine Möglichkeit,
authentiſche Nachrichten aus Port Arthur zu erlangen, die
Feſtung iſt ganz eng eingeſchloſſen. Die Japaner erwarten,
daß das ruſſiſche Geſchwader aus Port Arthur auslaufen
werde, und halten deshalb alle Dſchunken und Schiffe rings
um Port Arthur an. Die Japaner landen in Dalny be-
ſtändig neue Verſtärkungen, die hauptſächlich aus den
kriegeriſchen Eingeborenen von Formoſa gebildet ſind. Die
einheimiſche chineſiſche Bevölkerung hat viel unter der Wild
heit und Grauſamkeit dieſer Mannſchaften zu leiden

Nach Mitteilungen aus ruſſiſcher Quelle ſollen die Japaner
beim letzten Sturm auf Port Arthur 7000 Mann verloren
aben. Ein Chineſe, der Port Arthur am 26 September ver-
aſſen haben will, gibt die ruſſiſchen Verluſte auf 500-—600

Mann an. Die Japaner hätten die drei von ihnen beſetzten
Ergänzungsforts nicht halten können und hätten ſich am Nach-
mittage des 26. Sept. von dort zurückgezogen, nachdem ſie
mehrere Tage lang eine heftige Veſchießung durch die inneren
Forts hätten aushalten müſſen.

Nichtamtliche Schätzungen beziffern die Menge der in
Japan in Pflege befindlichen kranken und verwundeten
Soldaten auf 45 000. Neuntauſend ſind ſo weit wieder her-

eſtellt, daß ſie nach Kurorten in den Bergen geſendet werden
önnen. as Krankenpflegeſyſtem bewährt ſich beſtens der

Prozentſatz der Todesfälle unter den Kranken iſt äußerſt gering.
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Eine neue innere Anleihe in Japan im Betrage von
80 Millionen Yen iſt von der Regierung beſchloſſen worden.
Der Emiſſionskurs iſt auf 92 feſtgeſetzt worden. Dieſe
neue fünfprozentige innere japaniſche Anleihe ſoll zu ähn-
lichen Bedingungen wie die letzte Anleihe emittiert werden.
Die gegenwärtige Geſchäftslage läßt eine ſtarke Beteiligung
erwarten. Der Finanzminiſter wird mit den Bankiers in
Tokio und am Sonnabend mit Bankiers von Oſaka und
Nagoya über die Emiſſion verhandeln.

Das Wehrgeſetz wird wahrſcheinlich in der Art abge-
ändert werden, daß die Dienſtzeit in der Reſerve um fünf
Jahre erhöht und der geſamte Militärdienſt auf 17 Jahre
5 Monate feſtgeſetzt wird. Dies würde eine große Ver-
mehrung der Armee bedeuten.

Der „Temps“ meldet aus Toulon, die ruſſiſche Regie-
rung habe bei der Mittelmeer-Werftgeſellſchaft 11 Torpedo-
jäger neueſten Typs beſtellt. Die Torpedojäger ſollten in
15 Monaten fertig werden. Außerdem werde Rußland dem-
nächſt wegen Beſtellung von vier Kreuzern vom Typ „Bajan“
verhandeln.

London, 28. Sept. „Daily Chronicle“ meldet aus Tokio vom
27. d. Mts., daß die Bahn nördlich von Port Arthur bis
Haitſcheng zur Schmalſpurbahn umgewandelt worden ſei; ſie werde
mit 60 Lokomotiven und 1000 Wagen befahren. Die Bahn müſſe
v Verbindung dienen, da der Hafen Niutſchwangs Mitte Oktober
zufriert.

Konſtantin opel, 28. Sept. Der Dampfer der ruſſiſchen
Freiwilligen-Flotte Niſchni-Nowgorod hat tauſend Soldaten
an Bord, die er nach Kreta bringen ſoll, um die dortige ruſſiſche
Garniſon abzulöſen. Die jetzige ruſſiſche Garniſon auf Kreta wird die
NiſchniNowgorod nach Port Said bringen, wo ſie weitere Jnſtruktionen
erwartet.

Liſſabon, 28. Sept. Der ruſſiſche Trankportdampfer „Tuapſe“
hat Liſſabon verlaſſen.

S

gedrungen und hatte das Herz verletzt.
großer Blutverluſt,
war und beim Anſchneiden eine rieſige Blutmenge ausfloß. T.

Echwurgericht zu Halle a. S.
-z. Halle, 28. Sept. Körperverletzung mit tödlichem Erfolge.

Jn der heute verhandelten Sache wider den am 14. Dezember 1878 in
Tambach bei Ohrdruf geborenen Maurer Friedrich Tanz aus
Merſeburg, gegenwärtig in Unterſuchungshaft, kam jene Bluttat zur
Sühne, welche damals in der Stadt Merſeburg und deren Umgebung
ungeheures Aufſehen erregte.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat Grün-
berg, Vorſitzender, Landgerichtsrat Erler und Aſſeſſor Fleiſch
mann, Beiſitzer als Staatsanwalt plädierte Herr Aſſeſſor Voigt,
als Verteidiger Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche. Von den
Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Zimmer-
meiſter Karl Voigt Eisleben Gutspächter Paul Kohnert-
Gimritz, Landesbauinſpektor Hermann Salo mon Merſeburg, Pro
kuriſt Max Rückert-Halle, Maſchinenfabrikant Greßler-

Fabrikant Paul Markſcheffel- Merſeburg, Rittergutspächter
arl Leuthäuſer- Rittergut Reideburg, Fabrikbeſiger Bernhard

h r Ober-Bergrat Otto Ka ſt Halle, Elektrotechniker
onrad Raſt Halle, Bankdirektor Auguſt Lederer Zörbig und

Kaufmann Hugo Haacke Halle.
Dem bereits wiederholt wegen Roheitsdelikten vorbeſtraften An

geklagten ward zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 17. April
auf dem Marktplatze in Merſebur den lrbeiter KarlKlinkmüller vorſätzli körperlich mif handelt zu haben, und
war unter Gebrauch eines Meſſers und derart, daß der Tod des
erletzten eingetreten, Verbrechen aus 88 2234 und 226 des Straf

An T r Sachverhalt ſoll ſich folgendermaßen abgeſpielt haben.
ach Beſuch mehrerer Reſtaurationen war der Angeklagte auch in die

des Gaſtwirtes Krahl gegangen, wo außer anderen Bekannten die
Arbeiter Klinkmüller und Seidel, ſowie der Klempner Weiß ſich be
fanden. Tanz ſetzte ſich an einen anderen Tiſch, weil er einmal mit
einigen von den Leuten Differenzen wegen Streikſachen gehabt hatte.
Er wurde von dieſen gehänſelt und ihm wiederholt „Streikbrecher“,
„Beffchenmeier“, „Beffchenfritze“ zugerufen. Als der Bergmann B.
eine Runde Bier geben wollte, ſagte Klinkmüller zu demſelben, „der
Beffchenfritze kann ſein Bier ſelbſt bezahlen.“ Ebenſo ſoll Seidel Be
merkungen über Tanz gemacht haben und der Klempner Weiß zu
Klinkmüller geſagt haben „Sieh mal, jetzt hat Beffchenfritze mein Bier
ausgetrunken, ich werde ihm mal ein par Ohrfeigen geben“, was er
auch bewahrheitete. Der Wirt gebot ſchließlich Ruhe, worauf
Klinkmüller, Weiß und Seidel ſich entfernten. Tanz blieb noch zurück,
bis der Polizeiſergeant Schönemann kam und Feierabend bot, und verließ
mit dieſem das Lokal. Vor demſelben ſtanden die drei, welche den
beiden folgten. Bis zum Tiefen Keller in der Oelgrube ging T. mit
dem Beamten zuſammen, dann trennte ſich dieſer. Sobald Tanz wieder
allein war, wurde die Hänſelei fortgeſetzt, die in eine Schlägerei zwiſchen dem
Angeklagten und Klinkmüller ausartete. Dabei kamen die beiden zu Falle,
ſie wälzten ſich auf dem Pflaſter umher, Tanz ſchrie laut um Hilfe,
plötzlich turkelte der auf dem Angeklagten liegende K. herunter, ſtreckte
beide Arme aus, rief „der hat mich geſtochen“, tat noch einige
Amtemzüge und hauchte dann ſein Leben aus. Als
Tanz den Ausruf hörte, ſprang er auf und wollte entfliehen, wurde
aber von Seidel eingeholt und feſtgehalten, bis ein durch laute Hilfe
rufe angezogener Polizeiſergeant kam und T. nach der Wache ſiſtierte.
Die Leiche des K. wurde von dem Medizinalrat Dr. Weinreich- Merſe
burg obduziert und als Todesurſache ein Meſſerſtich feſtgeſtellt.
Dieſer war zwiſchen der ſechſten und ſiebenten Rippe in den Magen

daß der Herzbeutel übermäßig aufgetrieben

wurde unter Anklage geſtellt, dieſen Todesſtich dem K. beigebracht zu
haben. Zu der Verhandlung waren 17 Zeugen und zwei ärztliche
Sachverſtändige geladen. Die Sache hatte ſchon am 28. Juni zur
Verhandlung vor dem damaligen Schwurgericht angeſtanden, mußte
aber vertagt werden, weil der Hauptzeuge, der Klempner Weiß, nicht
erſchienen war und der Angeklagte auf denſelben als Zeugen nicht
verzichten wollte. Weiß iſt trotz erfolgter rechtzeitiger Ladung auch
heute ausgeblieben ohne Entſchuldigung. Da der Angeklagte
die Sache endlich erledigt wiſſen wollte, verzichtete er auf den
Zeugen Weiß. Der Angeklagte beſtritt, den tödlichen Stich geführt
zu haben er wiſſe nicht, wie K. zu demſelben Du Tanz gab
an, er ſei in der Krahlſchen Reſtauration von Seidel, Weiß und Klink-
müller fortwährend gehänſelt worden und der Meinung geweſen,
dieſelben wollten ihn ſchlagen, als er ſie beim Fortgehen mit dem
Polizeiſergeanten vor der Tür ſtehen ſah und ſie ihm zuriefen, „da
kommt ja der Strejkbrecher, der Beffchenfritze.“ Als der Beamte ſich
von ihm getrennt, wären. ihm die drei immer mehr auf den Leib
gerückt. Auf dem Markte hätte er von einem derſelben von hinten
einen Schlag ins Genick bekommen, der Hut ſei ihm runtergeriſſen
und fortgeworfen worden. Jn der Angſt, daß er auch von den
anderen angegriffen werden könne, habe er zu ſeiner Verteidigung das
Taſchenmeſſer herausgeholt und gerufen: „Einen, der mir zunahe
kommt, ſteche ich nieder.“ Als K. rief, „der hat ja das Meſſer“ und
Miene machte, auf ihn zuzukommen, hätte er das Meſſer geöffnet und
in die rechte Hand genommen, worauf er ſich gewendet, um nach derPolizei zu gehen. n dem Augenblick hätte ihn K. von hinten umfaßt

und zu Boden geworfen. Hierbei kam derſelbe auf ihn zu liegen und
machte Anſtrengung, ihn in die Luftröhre zu beißen. Er hätte
ſich gewehrt und Hilfe gerufen, ſodaß K. ihn nur an der linken
Kinnſeite beißen konnte. Plötzlich wären ſie ins Rollen gekommen
und K. hätte gerufen, er ſei geſtochen. Er hätte zur Polizei
ehen wollen, ſei aber von Seidel rn Dieſe Angaben desKngellogten fanden nur ganz geringe Unterſtützung in den Ausſagen

einiger Zeugen. So wollten einige beobachtet haben daß alle vier
zuſammen geweſen in einem Knäuel, daß zwei davon fielen, einer auf
ſprang und von den beiden anderen gefaßt wurde. Ein anderer Zeuge
will geſehen haben, daß zwei ſich gepackt hatten, von denen der eine
laut um Hilfe gerufen, es ſeien Tanz und Klinkmüller geweſen, die
Seidel auseinanderriß. Der Zeuge Seidel gab an, der Angeklagte
hätte mit beiden hocherhobenen Armen, in der rechten Hand
das blanke Meſſe, in drohender Haltung ihnen zugerufen
„Ein Hund, wer herkommt, dem ſteche ich das Meſſer
in den W. ſt.“ Er, Zeuge, habe ihm einen Schlag an den rechten
Arm gegeben und ihn feſthalten wollen, aber gleich losgelaſſen. Klink-
müller hätte ihn gefragt, ob er geſtochen ſei, und nach der Verneinung
den Angeklagten packen wollen, um ihm das Meſſer, einen Nickfänger,
abzunehmen. Jn demſelben Moment hätte K. auch ſchon geſchrieen,
daß er geſtochen ſei. Er beſtreite, daß einer von ihnen den
Augeklagten geſchlagen. Ein Zeuge beſtätigte ebenfalls, daß Tanz
mit erhobenen Armen und dem blanken Meſſer in der Hand auf die
drei losgegangen ſei und gerufen habe, „ein Hund, wer mir zu
nahe kommt, den ſteche ich nieder“. Bei ſolch' auseinander
gehenden Ausſagen war es ſchwierig, das Richtige zu erkennen. Wenn
auch der Angeklagte eine oftmals vorbeſtraſte Perſon iſt, kann von dem
Verſtorbenen gleichfalls nichts gutes geſagt werden. K. „tochte niſcht“
wie ein Zeuge meinte, er war als ein Meſſerheld berüchtigt, der gern
mit ſeinen Kräften prahlte. Gegen das Zeugnis des Arbeiters Seidel
war nichts einzuwenden, er machte einen ganz glaubwürdigen Eindruck
und leiſtete den Eid. Die Geſchworenen gewannen nach Lage der Sache
die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten, bejahten
aber auch die Frage nach mildernden Umſtänden. Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von Jahr 6 Monaten und rechnete darauf
3 Monate als verbüßt durch die ſeit dem 28. Juni unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft an das Meſſer wurde eingezogen. Der Angeklagte
erklärte, die Strafe ſofort antreten zu wollen. Der unentſchuldigt
ausgebliebene Zeuge Weiß wurde in eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk.,
eventuell 10 Tage Haft, genommen und ihm die durch ſein Ausbleibenentſtandenen Koſten auferlegt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aken, 28. Sept. (Vom Jagdbeſuch des Kronrinzen.) Die Geweihe der vom Kronprinzen und ſeinen

egleitern auf der diesjährigen Jagd in den benachbarten Revieren
erlegten Hirſche werden gegenwärtig präpariert; der Vierzehnender
iſt regelmäßig, der Zwölfender gut, aber unregelmäßig, da die linke
Stange nur hier Sproſſen gufweiſt. Die photographiſchen Auf
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Dadurch entſtand ein ſo

nahmen waren heute ſchon entwickelt und wurden dem Kronprinzen
vorgelegt. Der Vierzehnender iſt auf ihnen in ſeitlich geſtreckter
Lage zu ſehen. Der Kronptinz, in d eine mit hohen

Stiefeln, Joppe und grauem Hut, ſteht rechts vor dem Hirſche.
Ueber der grünen Joppe trägt der Kronprinz eine ſilberne Hals-
kette, deren unteres Ende in die rechte Bruſttaſche der Joppe geſteckt
iſt. Auf dem einen Bilde hält der Kronprinz die Hände auf dem
Rücken, auf dem anderen ſtemmt er beide Arme in die Seiten;
die Jägerbüchſe hängt über der linken Schulter. Den Hintergrund
bildet der Hof der Revierförſterei. Die Bilder ſind ſehr deutlich
und ſchön ausgeführt. Die Beſtimmungen über die Abreiſe des
Kronprinzen ſind heute nachmittag plötzlich und unerwartet ge-
ändert worden. Um 4 Uhr fuhr der Kronprinz von Olberg ab und
verabſchiedete ſich freundlichſt von den Forſtbeamten, indem er
jedem die Hand reichte. Bei ſeiner Durchfahrt durch Aken wurden
ihm wieder lebhafte Huldigungen dargebracht. Er begab ſich dann
mit dem Forſtmeiſter v. Nordenflycht in das Lödderitzer Revier
zum Pürſchen. Um 347 Uhr ſtattete er dem Hauſe des Herrn von
Nordenflycht in Lödderitz einen kurzen Abſchiedsbeſuch ab. Dann
erfolgte die Abreiſe mit dem Schnellzuge 7 Uhr 50 Minuten von
Patzetz aus. Der Salonwagen war von Aken mit dem Zuge
275 Cöthen übergeführt und dort dem Schnellzuge angehängt

worden.

Aus Nah und Fern.
Keine Unruhen in Kiſchinew. Gegenüber anderslautenden

Meldungen erfährt die ruſſiſche TelegraphenAgentur, daß in Kiſchinew
in letzter e weder antiſemitiſche noch andere Unruhen ſtattgefunden
haben. Nur die Berliner Preſſe habe die geringſten Unfälle zu Blut
taten aufgebauſcht.

Ueber den Verbleib des neuen Ballons der Aeronautiſchen
Geſellſchaft „André“, der Dienstag nachmittag 44 Uhr mit drei Jnſaſſen
bei Stockholm aufgeſtiegen iſt, ſind bis jetzt keine Nachrichten ein
gelaufen meteorologiſche Autoritäten meinen jedoch, daß der Ballon
im Laufe der Nacht bei ſüdweſtlichem Winde über den Bottniſchen Meer
buſen nach Finland getrieben iſt.

Zuſchuß für das Stadttheater in Thorn. Der Kaiſer hat, wie
die „Oſtd. Ztg.“ meldet, für das neue Stadttheater in Thorn einen
Zuſchuß von jährlich 10 000 Mark für drei Jahre bewilligt.

Eiſenbahnunfall. Jnfolge des Ueberfahrens des AusfahrtSperr
ſignals ſtieß abends der gemiſchte Zug Nr. 354 in Station Hochſtadt
Marktzeuln mit einer Rangierabteilung zuſammen. Der Wagenwärter
Edelmann aus Hof wurde getötet fünf Reiſende wurden leicht verletzt.
Die Gleisſperrung war um Mitternacht gehoben.

Freveltat. Der „New-York Herald“ meldet, daß Taucher, die vor
läufig den Weg unterſuchten, den das auf der Brooklyner Schifſswerft
gebaute neue Linienſchiff „Connecticut“ bei ſeinem Stapellauſf nehmen
würde, unter Waſſer ein Hindernis entdeckten, das augenſcheinlich in
frevelhafter Abſicht dorthin gebracht worden war es heißt, es würde
den Schiffsboden aufgeriſſen haben. Man hat keine Vermutung über
die Verbrecher, aber man nimmt an, daß ſie in Zuſammenhang ſtehen
mit den Arbeiterunruhen beim Bau der „Connecticut“.

Unterſchlagung. Der Kanzleioffizial des öſterreichiſchen Miniſteriums
für Kultus und Unterricht Draſchtik, der mit der Leitung der adminiſtrativen
Schreib und Kanzleigeſchäfte der Kunſtgewerbeſchule des öſterreichiſchen
Muſeums betraut war, iſt nach Unterſchlagung von 26 000 Kronen
flüchtig geworden.
E.rntgleiſt. Mittwoch früh 9 Uhr 50 Min. entgleiſte der von

Köln nach Frankfurt a. M. abgehende Schnellzug 108 zwiſchen den
Stationen Oberwinter und Remagen der Verkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

Internationale Vereinigung für Arbeiterſchutz. Mittwoch nach
mittag hörte die Generalverſammlung der internationalen Vereinigung
für geſetzlichen Arbeiterſchutz zuerſt die Berichte von CorſiPiſa
und Feigenwinter-Baſel über die Verſicherung ausländiſcher
Arbeiter. Die Verſammlung ſprach ſich für die prinzipielle
Anerkennung der Gleichberechtigung aller in und ausländiſchen
Arbeiter in den Verſicherungsgeſetzen aus. Sommerfeld Berlin
und Fontaine Paris berichteten über die Bekämpfung der
Giftgefahren in der Jnduſtrie und machten Vorſchläge für Maß-
nahmen zur Bekämpfung, darunter die Anzeigepflicht, Lziehung amt
licher Aerzte, Aufklärung der Arbeiter über die Größe der Geſahr,
Verkürzung der Arbeitszeit und Einſetzung einer Experimental
kommiſſion. Die für ein Preisausſchreiben zur Verhütung der Giſt

efahren geſtifteten 25 000 Mk. wurden dankend angenommen. Die
nträge JayParis betreffend Studium der Maximalarbeitszeit und

Einſetzung einer Propäganda Kommiſſion wurden angenommen. Die
Einberufung der nächſten Generalverſammlung wurde dem Bureau über

laſſen. Soderini Rom dankte ſodann der Regierung von Baſel und
dem Präſidium namens der Verſammlung, die darauf vom Präſidenten
Scherrer geſchloſſen wurde.

Der Schriftſteller Hauptmann Tanera iſt mit dem Zuge 11 Uhr
28 Min. von München kommend in bewußtloſem Zuſtande in Lindau
eingetroffen. Tanera hatte einen Schlaganfall erlitten und mußte ins
Krankenhaus transportiert werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berufung. Dr. Kaiſer, zuletzt Bezirksgeologe an der

geologiſchen Landesanſtalt in Berlin, iſt als Profeſſor der Mineralogie
und Direktor des mineralogiſchen Jnſtituts nach Gießen berufen.

Profeſſor Berger f. An einer Lungenentzündung ſtarb
am Mittwoch der außerordentliche Profeſſor der Univerſität Leipzig
Dr. phil. Ernſt Hugo Berger, Direktor des hiſtoriſch geographiſchen
Jnſtituts. Der Verſtorbene iſt in Gera geboren und ſtudierte in
VSeipzig. Längere Zeit war er als Lehrer an der Bautzener Erziehungs
ſchule und ſpäter als Privatgelehrter tätig, bis er 1899 an die Hoch-
ſchule zu Leipzig bernufen wurde. Er erwarb ſich hier den Ruf eines
Gelehrten von bedeutender Gründlichkeit. Sein Hauptwerk war die
Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Erdkunde der Griechen.

Nordpolexpedition 1905. Das norwegiſche Kriegs
departement hat bei der Behandlung des Anſuchens des Herzogs von
Orleans, zu einer Nordpolexpedition im Jahre 1905 das Schiff „Fram
benutzen zu dürfen, in Erfahrung gebracht, daß der Kapitän Otto
Sverdrup den Wunſch ausgeſprochen habe, in dieſem Falle Führer des
Schiffes zu werden. Der kommandierende Admiral gebenkt einen Bericht
über die Angelegenheit einzureichen und dabei den Kapitän Sverdrup
oder einen anderen erfahrenen norwegiſchen Kapitän als Führer des
Schiffes vorzuſchlagen. Ferner ſoll zur Bedingung gemacht werden, daß
eine norwegiſche Autorität den Plan für die Expedition aufſtellt und
daß der norwegiſchen Univerſität auf jeden Fall die wiſſenſchaſtlichen
Reſultate der Expedition teilweiſe zur Verfügung geſtellt werden. Das
Kriegsdepartement hat dieſe Angelegenheit dem Kultusminiſterium über
wieſen, nach deſſen Aeußerung das erſtere die Abmachung treffen wird.

Das Jnſtitut für Völkerrecht hat am Mittwoch ſeine
Tagung geſchloſſen, nachdem es ſeine Genugtuung über den Vorſchlag
des Präſidenten Rooſevelt bezüglich einer zweiten Haager Konferenz
ausgeſprochen hatte. Jm Laufe der letzten Beratungen führte Prof. v.
Martens aus, daß gewiſſe Konventionen der Haager Konferenz nur
auf fünf Jahre abgeſchloſſen, alſo im Juli dieſes Jahres abgelaufen
und während des Krieges nicht erneuert worden ſeien.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Sept. Wie aus Herbertshöhe berichtet wird,

iſt in FriedrichWilhelmshafen auf NeuGuinea Ende Juli
eine Verſchwörung der Eingeborenen kurz vor Ausbruch der
ſelben aufgedeckt worden. Die Eingeborenen wollten ſämtliche
Weiße, Beamte und Anſiedler ermorden. Die Einwohner
hatten ſich in verſchiedene Gruppen geteilt. Jede von dieſen
ſollte ſich, um die nämliche Zeit, zu einem Weißen be
eben, um ihm Tauſchwaren anzubieten. Auf einZeichen ſollte zuerſt der Bezirkshauptmann Stuckhart

ermordet werden, ſodann wollte man der Polizeitruppe die
Waffen nehmen und alle Weißen töten. Schon waren die meiſten

a
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Gruppen auf den ihnen angewieſenen Plätzen, als der Hausr g Plätz jungeztes die Verſchwörung entdeckte, ſodaß die Ausführung des
Verbrechens verhindert werden konnte. Die Schuldigen bekannten
ihre Abſichten; als Urſache der er wird die Landfrage ange

eben. Auf die ſränrrn Kaufverträge geſtützt, dehnt die Neu
uinea Kompagnie ihre Pflanzungsanlagen ſtetig aus und ſtößt

hierbei auf neue Schwierigkeiten mit den Eingeborenen.
Berlin, 29. Sept. Eine Diſtanz-Radfahrt deutſcher

Offiziere findet mit Genehmigung des Kaiſers vom 4. bis
7. Oktober zwiſchen Wildpark-Harz-Kaſſel-Erfurt-Halle-
Potsdam ſtatt.

Dresden, 28. Sept. Das Befinden des Königs von
Sachſen hat fich im Laufe des Nachmittags weiter ver
ſchlimmert und der Kräfteverfall zugenommen. Die
Familien mitglieder ſind in Pillnitz verſammelt.

Hirſchberg i. Schl., 28. Sept. In der heutigen Nacht
hat ein Oberjäger des 5. Jäger-Bataillons einen Kameraden
aus Eiferſucht mit dem Seitengewehr tödlich verletzt. Der
Täter wurde verhaftet.

Eſſen, 28. Sept. Bei Meiderich geriet abermals ein
großes Kohlenlager des Syndikats in Brand. Löſchverſuche
find erfolglos.

Biella (Piemont), 28. Sept. Durch Einſturz eines Ge
wölbes in einer Tuchfabrik ſind 5 Perſonen umgekommen,
darunter ein Mitbeſitzer der Fabrik. Mehrere andere er
litten Verletzungen. Drei Arbeiter waren bis zum Abend
noch l aus den Trümmern hervorgezogen.

Berlin, 29. Sept. Ein Berliner Blatt beziffert die Unter
bilanz der geſtern inſolvent gewordenen kleinen Bankfirma Ehren
berg u. Co. auf 500 000 Mark.

in Hamburg. Nachdruck verboten.

graa er erer m e Regen.Sonnabend, 1. ober: Veränderlich, wolkig, Strichregen,kühler friſcher Wind. 4 vres
Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwalrung.
Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Wetter Ausſichten auf Grund, der Berichte der Deren Seewarte

Dau Wucht
Saale.

Halle 28. Sept. 1,62 29. Sept. 1,62
Trotha 1,08 1,08Alsleben 27. Sept. 0o,70 28. Sept. 0,75 (0,05
Bernburg 0,32 0,32Calbe, Obp. r 1,22 1,23 l 0,01do. Untp. 0,38 0,38Unſtzut.
Straußfurt 27. Sept. 0,60 28., Sept. 0,65 0,05

Moldau.
Budweis 26. Sept. 0,08 27. Sept. 0,10 0,02

Prag 0,04 0,06 0,02Havel.
Brandenburg 27. Sept. 28. Sept.
Oberpegel 1,7 1,73 0,03Unterpegel e 0,01 0,04 0,03Rathenow

Oberpegel 1,16 1,15 0,01Unterpegel m 0,44 0,43 0,01Havelberg 0,32 v 0,35 l 0,03
v a

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Schatzanweiſungen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Dem
Vernehmen nach beabſichtigen das Reich und Preußen, zu 3 o ver
zinsliche Schatzanweiſungen von dem Typus der verzinslichen Schatz
anweiſungen des Reichs vom Frühjahr dieſes Jahres zu begeben. Der
Geſamtbetrag wird den in der Preſſe angegebenen Betrag von 300
Millionen bei weitem nicht erreichen.

Vereinigung zur Verwertung der Häute. Die „Frankf. Zig.“
meldet aus Heilbronn Zur Herbeiführung eines Zuſammenſchluſſes
ſämtlicher deutſcher Häuteverwertungsvereinigungen zu einem deutſchen
Verband wurde geſtern in einer von Marx Frankfurt a. M. geleiteten
Delegiertenverſammlung hier die Gründung der Sektion Süddeutſchland
als erſte von vier in Ausſicht genommenen Sektionen vollzogen.

—-y. Von der Bank von England iſt in dem mit dem 31. Auguſt
abgeſchloſſenen Geſchäfts Halbjahre ein Reingewinn von 651 750
Pfund Sterling erzielt worden; einſchließlich des früheren Vor-
trages ſtehen 3 670 546 Pfd. Sterl. zur Verfügung. Es wird eine
Dividende zum Satze von 46 5 erklärt und der Reſt von 3 015 661
Pfund Sterling vorgetragen. Hinſichtlich dieſes hohen Vortrages
ſei bemerkt, daß das engliſche r r e verpflichtet iſt,
den Vortrag niemals unter 3 000 000 Pfd. Sterl. ſinken zu laſſen.

Tages-Marktberichte,
Berlin, 28. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00 bis 175,00 ab Bahn. Roggen, märk. 138,00 M
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 136,00 bis
145,00 ſchwere 146,00 156,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 126,00 138,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 165,00
mittel 144,00 153,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 141,00 bis
144,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed 126,00 129,00
runder 124,00 125,00 türk. Mixed 125,00 127,00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 153,00 157,00 feine
und Taubenerbſen 158,00 170,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 22,00--24,00 Roggenmehl 0 und 1 17,20 bis
18,50 Weizenkleie 10,50--11,00 Roggenkleie 11,40 bis
12,00 A. Nittagsbörſe: Weizen märk. 174,50 175,00 ab
Bahn, September 179,50 Oktober 176,75 176,50 Dezember
179,75 180,75 Mai 186,00 186,25 Roggen märk. 138,00
Mark ab Bahn, September 139,75 139,50 Ac, Oktober 139,50
Dezember 143,50 143,75 Mai 148,25 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 164,00 mittel
143,00 152,00 ruſſ. 141,00 144,00 Oktober 137,25--137,50
Mark, Dezember 138,25 Mai 141,25 Mais, amerik. mixed
126,00 129,00 runder 123,00 125,00 AC, türk. mixed 125,00
bis 127,00 September 120,75 Oktober 119,50 119,75
Dezember 119,50 Mai 122,00 A. Weizenmehl 00 22,00 bis
24,00 M. Roggenmehl 0 und 1 17,20--18,50 Dezember
17,80 Rüböl Oktober 44,20--44,10--44,20 Dezember
44,80 Brief, Mai 45,60 45,50--45,60 Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September 179,50 Oktober
177,50 Dezember 180,75 A, Mai 186,50 C. 1 September
139,75 Oktober 139,75 Dezember 143,75 Mai 148,00 C.
Hafer September 140,00 Oktober 137,256 Dezember 138,25
Mai 141,00 Mais September 121,00 Oktober 119,50
Dezember 119,50 Mehl Oktober 17,50 Dezember 17,80 .4.
Rüböl loko 44,30 September 44,20 Oktober 44,20
Dezember 44,80 Mai 45,60 M.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

28. September 1904.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 151--167 120 130 117--130 120--134

Stallupönen 13622x
Ullenſtein 160 1 S158--170 123 130 123--130 129--140

Danzig 170 127-128 1560 132 137Thorn 158 162 126--131 123 126 136-140
Uckermark 166--174 130 135 148 152 142--156
Mittelmark, Priegnitz 168 180 128 138 133 158 130--160
Neumark 166 173 128 136 135 155 130 154
Lauſitz 172 183 128 140 132 150 135 155
Stettin Gr 167171 132--136 140-1660 130 145
Stettin (Platz) 167--171 132--135 140 160 130 142
Poſen 161-171 123-128 134-145 135--139
Bromberg 165 127 128 SSchneidemühl 164- 166 125 126 134 135 128 130
Krotoſchin 173 175 139 132 149 145 132 134Breslau 167--177 125 135 138 155 127 143
Neuſtadt (O.Schl.) 172--176 137 142 148 152 130 136
Freiburg 171--178 127-134 148--155 131 138
Glatz 168 179 130--139 142 150 128 138
Magdeburg 163 -172x 133 141 150 180 131 142

Altmark 165--170 128 133 140 131141Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165-172,5 156 140 129 136 130 145
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 175 120 148 120- 185 120 171
Erfurt 160--180 135-- 155 160 190 130--150
Kiel 165--168 142 145 142 145 143 146
Heide i. Holſt. 165 140 130Marne 162 163 132--134 132 134Hannover Süd 1568- 170 126- 140 136- 170 125 150

do. Elbe Weſer 180 185 142- 146 143 145
do. Weſt 160--176 1650 136 132-136

Münſterland 162 7 S 137Weſtf. Jnduſtriebezirke 178--182 141 148 S 43--151
Paderbornerland 160 168 135 143 128 136 136 144
Kaſſel 167--170 137-142 135 1456) a privater Ermittelung:
Stadt: Mindeſtgewicht: 755 g. p. 712 g. p. J. 573 g. p. 450 g. p. I.

erlin 176 140 S 150Königsberg i. Pr. 153 128 S 134Breslau 177 135 155 137Poſen 171 128 145 139Hannover 170 138 170 150Neuß 180 144 e 142Mannheim 185 147 a 142Hamburg 173 140c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität s

anterſchiede.
am 28. Sept., am 27. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 116 Cts. c. 226,75.224,75
Chicago Sept. 1108/g Cts. 229,50 227,50

Jn Liverpool frei do. 7 ſh. 58/ d. „218,59 219,25
Von Odeſſa nach loko 96 Kop. „186,00 184,75

Riga lavko 102 Kop. „179,75 178,30Zn Paris Sept. 23,65 Fes. 191,75 192,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,00
Odeſſa loko 71 Kop. 152,50 152,59Riga l4ko 77 Kop. „146,75,, 146,75Newyork nach Berlin Mais Sept. 57 Cts. 123,00 122,75

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Sept. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl29,00 für 100 kg.

Magdeburg, 28. Sept. (Carl Schulze jun.) Lrocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 27. Sept. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Obgleich die eingehenden Auf
träge infolge der Rüben- und Kartoffelernte etwas weniger geworden
ſind, hat ſich der beſtehende enorme Wagenmangel nicht vermindert, da
noch viele ältere Aufträge der Erledigung harren. Es empfiehlt ſich, die
augenblicklich etwas ruhigere Zeit für Bezüge zu benutzen und nicht bis
d Eintritt des Hochdrucks der eigentlichen Kampagne, welche in

ieſem Jahre beſonders ſtark zu werden verſpricht, zu warten, wenn
man in der Bedarfszeit Kaliſalze verfügbar haben will. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Viehmärkte.

Berlin, 28. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Autlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 652 Rinder,
2141 Kälber, 1313 Schafe, 13 405 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen a. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--77 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 e. geringe Saugkälber 58-—62; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 62—67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
54-—55 b. fleiſchige 51-—53 e. gering entwickelte 48--50 d. Sauen
49--51. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 400 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt
und ſchleppend und hinterläßt Ueberſtand. Bei den Schafen fanden nur
etwa 200 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt. Gute, ſchwere, fette Schweine brachten Preiſe
über Notiz.

Waren und Proeduktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 28. Sept. Weizen ſeſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 174-176. Hard Winter Nr. 2 September Abladung
Roggen und ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Sept. -Abladung 104,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 146. Mais ruhig, Amerik.
mixed September-Abladung 100,00. Hafer und Gerſte feſt.

Peſt, 28. Sept. Weizen kaum ſtetig, per Okt. 10,41 Gd., 10,42 Br.
Roggen per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br. Hafer per Oktober 6,74 Gd.,
6,75 Br. Mais per September 7,20 Gd., Br., per Mai
7,31 Gd., 7,32 Br.

Paris, 28. Sept. (Anfang.) Weizen ruhig, per Septbr. 23,65,
per Oktober 23,85, per November Dezember 24,20, per November-
Februar 24,45. Roggen ruhig, per September 15,90, per November-
Februar 16,65.

Paris, 28. Sept. (Schluß). Weizen matt, per Septbr. 23,60,
per Oktober 23,75, per November Dezember 24,15, per November-
Februar 24,45. Roggen ruhig, per September 16,00, per November-
Februar 16.50.

NewYork, 28. Sept. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loks
116 per September 117, per Dezember 115,, per Mai 1147per Juli Mais per September 57!/,, per Vezember 58, per
Mai 558 Mehl 400. Getreidefracht 1.

Chieago, 28. September. (Telegr.) Weizen per Dezember 112
per Mai 1138/. Mais per m 515/

apHamburg, 28. Sept. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 200-205 Mk.

Peſt, 28. September. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.
Zucker.

Hamburg, 28. Sept. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 880/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
22,05, per Oktober 23,45, per Dezember 23,00, per März 23,25, per
Mai 23,45, per Auguſt 23,70. Unregelmäßig.

Hamburg, 28. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
22,40, per Oktober 23,45, per Dezember 22,95, per März 23,20, per
Mai 23,45, per Auguſt 23,70. Behauptet.

London, 28. Sept. 960 Proz. Javazucker loko feſt, 12 ſh.
d. Verkäufer. Raven Rohr ger feſt, 11 ſh. 1 d. Wert.

a

Hamburg, 28. September, vorm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. September G., Dezember 37 G.,
März 38 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 28. Sept., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September G., Dezember 37 G.,
März 38 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 28. Sept. JavaKaffee good ordinary behauptet, loko 31.
Havre, 28. Sept. Kaffee. Good average Santos per September

45,50, Dezember 45,75, März 46,50, Mai 47,00. Tendenz Ruhig.
New-York, 27. Sept. Kaffee ſchloß ſtetig, für November und

Dezember unverändert, ſonſt 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
17 000 Sack, in Santos 56 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 28. September. Petroleum feſt, Standard white

loko 6,30 Br.
Antwerpen, 28. Septbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19

bez. Br., September 19 bez. Br., Oktober 18, Br., Novbr. Dezbr.
20 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 28. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Hamburg, 28. September. Spiritus ſeſt, Sept. 272 G.,

September Oktober 2724 G., Oktober November 28 Br., 27/2 G.
Paris, 28. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, September

51,00, Oktober 48,00, Novbr. Dezbr. 45,75, Januar April 43,25.
Paris, 28. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus flau, September

50,50, Oktober 47,50, Novbr.Dezbr. 44,75, JanuarApril 43,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 28. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00—36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 28. September. Rüböl loco 48,50, Oktober 47,50.
Hamburg, 28. September. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 28. Septbr. Leinöl flau, loco 18/,, Oktober 18/

Okt.-Dez. 18 Jan.-Mai 188/, Juni Auguſt 18 g.
Hamburg, 27. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40/, Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 39 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 28. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,85, do. Rohe und Brothers 8,05.

Paris, 28. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Septbr. 49,50,
Oktober 49,50, Nov.Dez. 49,50, Jan.April 50,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Septbr. Kartoffelſtärke 28,00 Mk., Kartoffelmehl

28,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 27. Septbr. Kartoffelſtärke 27—-272 Mk., Lieferung

Okt.-Dez. 27—-27 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28 29 Mk.,
Lieferung Okt.Dez. 284 29 Mk., SuperiorStärke 28--29 Mk.,
SuperiorMehl 29--29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 28. September. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 28. Sepibr. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis

2,70 Mk., alles für 1 ka, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 27. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--110 Pfg.,
kleine 50—80 Pfg., Seezungen, große 139--150 Pfg., kleine 70 bis
80 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 40--60 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 40-—-45 Pfg., Schollen, große 40--60 Pfg.
mittel 30—-45 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende Karpfen 90--95 Pſg.,
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 20--30 Pfg., kleine 1218
Pfg., Cabliau, große 16--20 Pſg., kleine 14--17 Pfg., Seehechte 20--30Pfg., Lengſiſch 6--10 Pfg., Klaufſch 8--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

8 Pfg., Dorſch Pſg., Rochen 8--12 Pfg., Elblachs 260-280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180--230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100 160 Pfg., Zander 60--75 Pfg., Flußhechte 70-—80 Pfg., Schnepel
40--70 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 200 -210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 28. Septbr. Richtſtroh 4,00-—-4,60 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 Kg-
Baumwolle und Wolle.

Premen, 28, Septbr. Baumwolle. Weichend. Upland middling
loco 58 Pfg.

Antwerpen, 28. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,05 bez., Auguſt 4,90 Käufer. Ruhig.

Havre, 27. Septbr. 31 Uhr. Wolle. September 1409,00,
März 155,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 28. Septbr. (Schluß-VBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Baben.
Tendenz: Willig.

Amerikan. good adinary Lieſerungen: Stetig.
Per September 5,89, Per Jan. -Febr. 5,57,

Sept.Okt. 5,68, Febr.-März 5,57,
Okt.Nov. 5,61, März- April 5,58,Nov.Dez. 5,59, April-Mai 5*5,58,
Dez.Jan. 5,58, MaiJuni 5,58.

Metalle.
Amſterdam, 28. September. Bancazinn feſt, loco 78.
London, 28. Sept. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 58/5 Lſtrl.

per 3 Monate 588 Lſtrl., Blei ſpan. 1128/6 Lſirl., engl. 12/, Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 28. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants b. d. Warrants Middlesborough 3 42 b. 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,70.

Rio de Janeiro, 27. September. Wechſel auf London 12

e c c ;„ccJ„J„JVerantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
fir Provinz n. Allgemeines: Otto E, Neumaun für Lokales: i. V. O. E. Neumann;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„Au die 9edaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurhckgeſandt werden ſollen, muß

London, 28. September. An der Küſte Weizenladung angeboelcn i das Porto beigefügt ſein.
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Mit 1 Veſſage.a. S.Für die Inſerate 37 aul Ker r Ta
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